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Loudo», 12. Mai . Die seit langem mit Spannung erwartete
Unterhausaussprache über die britische Luftavfrüstung begann
am Donnerstag mit einem scharfen Angriff des oppostiions -
liberalen Abgeordneten Seeley . Er erklärte , in England herr¬
sche allgemein Besorgnis darüber , daß die Luftaufrüstung nicht
schnell genug erfolge. Die Tatsache der Entsendung einer Luft-
sahrtkommission nach den Bereinigten Staaten habe England
einen Schock versetzt . Sie sei nur « in Beweis mehr dafür , daß
das gegenwärtig System der Ausrüstung eia völliger Fehl¬
schlag sei. Das gelte auch für die zivile Luftfahrt. Es küm¬
merten sich viel zu viele Abteilungen um die Aufrüstung , so
daß Entscheidungen nur schwer getroffen werden könnten . Bald -
win habe erklärt „ . daß die britische Luftwaffe ebenso stark wie
die eines jeden anderen Staates werden müsse . Es fehle tu

England aber nicht nur au einer ansreichenden Anzahl »euer
Flugzeuge , sondern man müsse auch bedenken , daß die in Dienst
stehenden Flugzeuge des Hnrricane- und des Spitstre -Typs sehr
bald veraltet sein würden. Auch der Zustand der Flugzeuge
und die Ausbildung der Mannschaften sei unzureichend .

Für die Regierung erklärte Lord Winterton , er hoffe das
Mißtrauen und die Besorgnis zu zerstreue « , die sich insotzs der
vielen Anklagen gegen das Luftsahrtmintsterium erhoben HLt -.
ten . Tr wolle daher über das britische Programm offen spre¬
chen. Winterten gab nunmehr die bereits gemeldet« Erhöhung
der englischen Lustaufrüstung aus die Zahl von 8500 Flugzeu¬
gen in der Froutliuie offiziell bekannt . Er müsse daraus Hin¬
weise«, daß dir britische Frantlintenstärke von Monat zu Ma¬
ust Zunahme, « eil die Flugzeug« auch einen größeren Aktions¬
radius hätten nnd bedeutend mehr Bomben ansnehmen könnten .

Auch in den Dominions würde jetzt die Luftwaffe ouegebaut
werden . In seinen Angaben sei daher die Stärke der künftigen
Luftwaffe der Dominions und auch die Luftwaffe Aegyptens
noch nicht einbezogen . Gegenwärtig betrage die Zahl der Ange¬
hörigen der Luftwaffe 70 000 . Man wolle aber die Zahl auf I

119900 erhöhen . Es würden 1500 bis 2000 Ausbildungsoffk -
ziere eingestellt und zwei neue Fliegerschulen eingerichtet wer¬
den .

Die Fortschritte in der Anlage neuer Flughäfen seien be¬
trächtlich . Es würden jedoch weitere 30 Flughäfen benötigt
werden .

Die vorhandenen Flugzeugtypen seien äußerst befriedigend
und hielten einen Vergleich mit den Typen anderer Länder
durchaus aus .

Winterton behandelte schließlich die Frage der Entsendung
einer Abordnung nach den Bereinigten Staaten und die Aus¬
sichten , in Eanada eine große Basis für die Luftrüstung zu
schaffen .

Gleichzeitig mit der Erklärung Lord Wintertons im Unter¬
haus gab der Lustfahrtminister Lord Swinton im Oberhaus
eine Erklärung ab , die sich inhaltlich zum Teil mit der Unter¬
hauserklärung deckte.

Swinton legte bei seiner Erklärung besonderes Gewicht da¬
rauf , daß durch das neue Ausrüsiungsprogramm der Regierung
nicht nur die Heimatluftslotte Englands mehr als verdreifacht
werde , sondern darüber hinaus auch eine bedeutsame Beschleu¬
nigung des bisherigen Programms eintreten soll .

Er wies sodann ganz bAvnders aus die Vergrößerung der
Zahl der in der Flugzeugindustrie Beschäftigten hin , di« von
30 000 im Jahre 1935 auf über 90 000 zu Anfang dieses Jahres
gestiegen sind .

'

*

Frankreichs Kriegsschiffbau
Erklärunge « des Kriegsmarineministers

Paris , 12. Mai . Die ordentlichen und außerordentlichen
Haushaltsmittel , die Frankreich im Laufe des Jahres 1938 für
seine Kriegsmarine aufwendet , werden alles in allem über
5 .7 Milliarden Franc betragen . So etwa lautet die Schlutz-
selgerung , die der französische Marineminister nach Presseerklä¬
rungen über die französischen Kriegsmarincrllstungen zieht .
Rach dem „Paris Soir ' erklärre Krieasmarineminiiter Lam -

- ?.t

ver große vemschlandfliig
vom 22. bis rs . Mal —

Berlin , 12. Mai . Im gesamten Reichzgebiet wird vom 22.
bis 29 . Mai der Deutschlandslug 1938 , der große Wettbewerb uiy
den Wanderpreis des Eeneralfeldmakschalls Göring , durchge -
sührt . Heber diese große Veranstaltung , an der 39V Flugzeuge
in acht Tagen rund 8W km bewältigen werden , so daß sich eine

Sesamtleistiingsstrecke von über 3 Millionen km ergibt, sprach
am Freitag der Korpsführer des NSFK . Generalleutnant

Christiansen im Haus der Flieger . Die Teilnehmer starten am
22. Mai um 8 Uhr ans je einem Flughafen in de » Gebieten von
lS NSFK -Gruppen zum Reiseslug in Ketten von je drei Flug¬
zeugen. Die folgenden Tage sind angefüllt mit Anstiegen von
Wrrtungsplätzen , Streckenflügen im Verband sowie Sonderwett -
bewerbem Die größte Starterzahl weist der Sportflughasen von
Rangsdorf bei Berlin mit . 65 Maschinen auf . Am Vorabend des
Himmelsahrtstages treffen alle Flugzeuge in Berlin ein , um
dann am Schlußtag schließlich in einzelnen Wellen das Ziel
Wien zu erreichen . Der Wettbewerb , der größte aller Zeiten , er¬
fordert zur reibungslosen Abwickelung einen Stab von Tausen¬
den von Männern . Der Deutschlandslug wird Mann und Ma¬

schine einer harten Zerreißprobe unterwerfen.

Linz erwartet ftermann Vörirrg
Di« Stadt im Festschmuck . — Feierlicher Baubeginn der

„Reichswerke Hermann Göring".
Linz, 13 . Mai . Nur wenige Stunden trennen die Hauptstadt

Oberösterreichs von dem großen wirtschaftlichen Ereignis des
Baubeginns der „Reichswerkc Hermann Göring " in Linz .

Die Stadt wird den Tag des Baubeginns in feierlicher Weise
begehen . Alle Straßen und Plätze sind aus diesem Anlaß fest¬
lich geschmückt . Neben einer mit Taanrngrüu gezierten Ehren¬
tribüne ist ein riesiger 1VS- t -Krandagg«r ausgestellt, der vor
wenigen Tagen aus Esten anlangte und mit dem der General-
stldmarschall symbolisch den Baubeginn vollzieh«« wird. Neben
dem Festplatz markieren zahlreiche gefällte Bäume die Umriste
des zu erbauenden S - nderhasens und,des Schifsahrtskanals .

2S0 ylalchlnen nehmen teil
Die Stellen , wo sich in kurzer Zeit di « Hochöfen erheben wer¬
den , sind durch Tumattrappen gekennzeichnet .
. , tSeneralfeldmarschall Göring wird um 10 Uhr vormittags
eintreffen . Da der Ministerpräsident nach dem feierlichen Bau¬
beginn sofort seine Oftmarkreise fortsetzt , mußten alle festlichen
Empfänge entfallen .

Aufnahme diplomatischer Veriehuugen
zwischen Deutschland und Mandfchuku» '

Berlin , 12. Mai . In Ausführung der Erklärung des Führers
lind Reichskanzlers in seiner Reichstags -Rede am 20. Februar
d . I . , daß Deutschland Mandschukuo anerkennen werde , wurde
Um 12. Mai im Auswärtigen Amt durch den Staatssekretär
Freiherrn von Weizsäcker und den Handelskomwissar von Man -
djchukuo, Hiyoshi Kats , ein Vertrag unterzeichnet . Der Vor¬
trag bestimmt die sofortige Aufnahme diplomatischer und kon¬
sularischer Beziehungen zwischen den beiden Staaten und lieht
ferner den baldigen Beginn von Verhandlungen über ein .' »
Konsular -, Handels - und Schiffahrtsvertrag vor .

Der Prager stellvertretende Außenminister ertrunken . — Bei
einem Antounfall in Bosnien . — Mit dem Wagen in die llna

«- gestürzt .
Belgrad , 12. Mai . Der Staatssekretär im tschechoslowaki¬

schen Außenministerium , Dr . Bogdan Pavlu , ist heute nachmit¬
tag tödlich verunglückt .

Er fuhr mit dem Auto von der dalmatinischen Küste, wo er
sich einige Tage zur Erholung aufgehalten hatte, nach Agram.
Bei der Stadt Bosanski Noni stürzte der von Ihm srlbst ge¬
steuerte Wagen in den Una-Fluß, der Hochwasser führte . Pavlu
und eine Begleiterin ertranken in dem geschlossenen Wagen ,
während seine Frau sich durch ein Fenster retten konnte . Pavlu
war seinerzeit der erste tschechoslowakische Gesandte in Mos¬
kau . Vorher war er in Sofia und Kopenhagen tätig gewesen .

Frau Pavlu , die ernste innere Verletzungen und einen Bruch
des lsnken Armes erlitten hatte , wurde in das Krankenhaus
von Bosanski Novi gebracht .

pinchi des weiteren noch, neben den fünf älteren großen Panzer¬
kreuzern besitze Frankreich die „Dünkirchen " mit 26 000 Tonnen ,
der im September d. I . auch noch ihr Schwesterschiff „Stratz -
burg " folgen werde . Drei Einheiten von je 35 OVO Tonnen be¬
fänden sich seit einiger Zeit im Bau . Er , der Kriegsmarine¬
minister , habe sich darüber hinaus soeben noch entschlossen, einen
vierten 35 OOO-Tonnen - Kreuzer und 'einen großen Flugzeug¬
träger auf Kiel zu legen .

Nach einem Hinweis aus die französischen Zerstörer , von denen
einer mit 45 Knoten kn der Stunde den Weltgeschwindigkeits -
rekord halte , erklärte Campinchi , Frankreich verfüge über 40
große , und schwere U - Boote erster Klasse , die aus die ganze Welt
verteilt feien . Mit einer Flotte kleinerer Unterseeboote könne
sich Frankreich nicht begnügen . Auf die Frage , welches Ausmaß

. die französische Flotte gegen Ende des Jahces . 1932 haben werde ,
erklärte der Kriegsmarineminister einem Vertreter des „Paris
Soir "

, die französische Kriegsflotte werde zu diesem Zeitpunkt
etwa um 50 000 Tonnen stärker sein als die italienische .

*
„Angriff einer europäischen Luftflotte" . — Große amerikanische

Luftmanöver an der Atlantikkiiste .
Rewyerk, 12. Mai . Am Donnerstag begannen an der At-

lantiüüfte Manöver eines großen Teiles der amerikanischen
Luftflotte . Als Sefechtsläge wird angenommen , daß eine euro¬
päische Luftflotte , unterstützt von zwei feindlichen etwa 300 km
von der Küste entfernt befindlichen Flotteneinheiten, einen An¬
griff versucht. 217 der modernsten und schweren Bombenflug¬
zeuge mit 80 000 Offizieren und Mannschaften sowie mehrere
Kriegsschiffe sind eingesetzt . Die für die Verteidigung zu lö¬
senden Aufgaben schließen die Annahme einer Fallschirmlan¬
dung gegnerischer Kräfte im Rücken der Küstenverteidigung ein .
Bei - den Manövern werden zuni ersten Mal neue Lockheed-
„Sübstratosphäien - Jagdflugzeuge " sowie mit Flugzeugkanonen
ausgerüstete neue Bell -Maschinen praktisch erprobt .

Var der tntlchewungsschlachr in
IMttelchinal

Japan wünscht beschleunigt « Abbeförderung aller ausländischen
Staatsangehörigen aus dem Kampfgebiet.

Schanghai, 13. Mai . (Oftasiendienst des DNB .) Der japa¬
nische Sonderbotschafter . Tani hat am Freitgg früh an die hie¬
sigen auswärtigen Vertretungen das dringend « Ersuchen ge¬
richtet , für die beschleunigte Abbeförderung ihrer Staatsbürger
ans den Provinzen Klangs», Anhui und Honan , vor allein
längs der Peking - Hankau -Bahn , der Tientstn-Pukau-Bahn nnd
der Lunghai-Bahn Sorge zu tragen, da dieses Gebiet der Schau¬
platz der größten Schlacht dieses Krieges zu worden scheine .
Botschafter Tani hat dabei darauf hingewiesen , daß die japa¬
nischen Militärbehörden bereit seien , allen sich unter den japa¬
nischen Schutz stellenden Fremden Hilfe zu gewähren und daß
auch die Heeresleitung die Absicht Habs , das Leben und das
Eigentum der Fremden im Kampfgebiet zu schonen. Jedoch
könne Infolge dtzr Kriegsnotwendtgkeiten keine Garantie für
diejenige » ausländischen Staatsangehörigen übernommen wer¬
den , die etwa in der Kampfzone verbleiben sollten .

Die Aufforderung des Botschafters deutet ebenso wie die
militärische Entwicklung der letzten Tage darauf hin , daß die
Entscheidung in der großen Umfassungsschlacht in Mittelchina
heranreist .

'
Nach

' den letzten Meldungen erreichte der linke , vom Süden
vergehende japanische Flügel ein Gebiet , das nur noch 20 km
südlich von der Lunghai -Vahn liegt . Damit bleibt für einen
etwaigen chinestschen Rückzug nach Westen nur noch eine etwa
100 km breite Lücke zwischen Kiustaug und Jungtscheng offen .

Die abesstnische Angelegenheit liquidiert. — Norditalienische
Blätter würdige» da» Genfer Leichenbegräbitts .

Mailand , 13. Mai . Die norditalienische Presse nimmt zu den
Vorgängen im Genfer Zirkel nicht in großer Aufmachung Stel¬
lung , sondern begnügt sich mit der Wiedergabe der Meldungen
ihrer Berichterstatter . In den Ueberschriften kommt zum Aus¬
druck, daß man die abesstnische Angelegenheit nunmehr als li¬
quidiert betrachten kann . U . a . erklärt die Turiner „Stampa",
in Genf habe man mit ein bischen Realismus de» Grabhügel
über der abessinischen Frage geschloffen. Die „Eazzetta del Po -
polo" stellt fest, der Genfer Verband Hab« den Leichnam endlich
zu Grabe getragen. . . . . . .



viel versprochen und nichts erfüllt
Versprechungen, aber keine Seschlüffe — Nbg. Kundt vor dem Prager flbgeordnetenkaus

Neble Netze der Kommunisten
Prag , 12. Mai . In der Donnerstagsitzung des Prager Ab¬

geordnetenhauses , die sich mit der Vorlage für das Unteroffi¬
ziersgesetz besagte , gab der Vorsitzende des parlamentarischenKlubs der Sudetendeutschen Partei , Abg. Kundt , eine Erklä¬
rung ab, wobei er seine Feststellungen mit dokumentarischen
Beweisen belegte . Kundt erklärte u . a ., die Sudetendeutsche
Partei sei angesichts - es Ernstes der inncrpolitischen Lage ver¬
pflichtet , zu dieser Vorlage folgendes festzustellen :

Ebenso wie die im verfassungsrechtlichen Ausschuß vertagte
Staatsbürgerschaftsvorlage der Regierung sei auch die Unter -
offiziersvorlage ein neuerlicher Beweis dafür , daß immmer
noch die praktisch wirksame Einsicht zur Abkehr von dem bis¬
herigen innerstaatlichen System fehle . Während einerseits in
offiziellen und inoffiziellen Besprechungen dem Auslande und
dem Sudetendeutschtum eine weitgehende Lösung der Nationa¬
litätenfrage und die rascheste Herstellung entsprechender Rechts¬
verhältnisse versprochen werde , bestehe dir Regierung noch im¬
mer auf der Annahme von Gesetzen, deren Fassung neuerliche
Möglichkeiten einer Rechtsminderung sowie wirtschaftlicher und
sozialer Benachteiligung biete und erneut Ursachen zur Er¬
höhung der innerstaatlichen Spannung auslösen könne .

Die Regierung mache zwar Versprechungen , fasse aber keine
entsprechenden Beschlüsse. Sie gebe zwar Erlasse heraus, be¬
strafe aber ZuwiderhandelndeOrgane nicht. Es seien auch Ge¬
meindewahlen versprochen worden . Tatsache sei jedoch , daß
bis heute nur in 738 von mehr als 3000 sudetendeutschen Ge¬
meinden Wahlen ausgeschrieben worden seien. Die meisten
grötzeren deutsche« Städte fehlten dabei.

Kundt stellte weiter fest, daß die Regierung nicht einmal in
- er Lage sei, bei Ausschreitungen tschechischer Bevölkerungs¬
kreise gegenüber den Sudetendeutschen durchzugreisen , wie das
die Vorgänge in Troppau und kleinere Vorfälle bewiesen. Viel¬
mehr träten sogar staatliche Organe selbst als Ruhestörer auf .Die Sudetendeutsche Partei verlange als Beweis des gutenWillens der Regierung die öffentliche Untersuchung der Ge¬
fängnisse von Troppau und Falkenau , Bestrafung aller schuldi¬
gen Staats - und Armeeorgane und Bericht im Abgeordneten¬
haus über den Vollzug der Strafen .

Während Konrad Henlein und die sudetendeutschen Partel -
stellen seit Wochen die mit Recht erbitterte sudetendeutsche Be¬
völkerung zur Ruhe und Ordnung angehalten hätten , sei nichts
gleichartiges von Seiten der Leiter der tschechischen Regierungs¬
parteien geschehen. Im Gegenteil , die Presse der verantwort¬
lichen tschechischen Parteien Hetze die tschechische Bevölkerung
gegen das Sudetendeutschtum auf . Einige Journalisten hatten
sich sogar angemaßt , dem Foreign Office Belehrungen zu ertei¬
len . Nur der Sudetendeutschen Partei sei heute die Ruhe und
Ordnung im Grenzgebiet zu verdanken .

Wir kennen die Leute ganz genau , schloß Kundt , die hier das
tschechische Volk verhetzten.

Kommunisten und Sozialdemokraten randalieren im Prager
Abgeordnetenhaus. — Dreiste Hetze gegen die Sudetendeutschen .

Prag . 13. Mai . In der Donnerstagsitzung des Abgeordne¬
tenhauses verursachten Sozialdemokraten und Kommunisten stür¬mische Szenen . Der deutsch - sozialdemokratische AbgeordneteJaksch versuchte, der Sudetendeutschen Partei Beleidigungendes tschechischen Volkes in die Schuhe zu schieben . Die sudeten¬deutschen Abgeordneten Dr . Neuwirth und Sogl riefen ihm da¬
rauf zu , daß seine Behauptungen nichts anderes seien als er¬
bärmliche Hetze und Verleumdung . Sie dienten nur dazu, dieNationalitäten endgültig durcheinander zu bringen , um eine
Verständigung unmöglich zu machen, wodurch die deutschen So¬
zialdemokraten vielleicht doch noch eine Gelegenheit zu findenglaubten , für ihre Interessen im Trüben zu fischen . Die Aus¬
führungen des sudetendeutschen Abgeordneten Kundt in Zu¬sammenhang mit der zur Erörterung stehenden Unteroffiziers¬

vorlage wurde fortgesetzt durch wüste Zwischenrufe der Kom¬
munisten und der Abgeordneten der tschechischen National -So¬
zialen gestört, wobei sie sich zu beleidigenden Aeußerungen ge¬
genüber Dr . Neuwirth hinreißen ließen . Es schien, als würde
es jeden Augenblick zu Handgreiflichkeiten kommen . Die Kom¬
munisten zogen es jedoch vor , sich unter großem Geschrei in
ihre Bänke zurückzuziehen .

Rükktrtttsgesuch dreier belgischer Mwmer
Brüssel, 12. Mai . Dreh katholische Mitglieder ches KabinettsJanson , der Wirtschaftsminister Smot , oer Justizminister dpDus de Warnaffe und der Landwirtschaftsminister P ; ^lot haben am Donnerstag nachmittag ihre Demission eingereM

Ministerpräsident Jansoa begab sich sofort zum König , der um17 Uhr mit dem Flugzeug vom Haag , wo er der Taufe d«Prinzessin Beatrix beigewohnt hatte , zurückgekehrt war . E§ HNoch nicht bekannt, ob König Leopold der Demission Ztattgebcuwird .
Das Rücktrittsgesuch der katholischen Minister ist damit zuerklären , daß der 'größere Teil der katholischen Fraktion

Mittwoch abend gegen das Vertrauensvotum für das KabinettJanson gestimmt hatte .

kngland als Sprecher für fletlilopien
Vor heiklen Lenser Veratungen — knglands flntrag

Genf, 12. Mai . Der Rat der Genfer Liga begann am Don¬
nerstag vormittag in Gegenwart Haile Selassies , der am
Ratstisch Platz genommen hatte , die Ausspracheüberden
englischen Antrag , „die Folgerungen aus der gesamtenLage in Abessinien" zu prüfen . Zuerst sprach der englischeAußenmini st erLord Halifax . Er erinnerte unter Hin¬weis auf die Genfer Entschließung vom 1 . Juli 1936 daran , daßdie Liga -Mitglieder keine ausdrückliche Verpflichtung zur Nicht¬anerkennung hinsichtlich Aethiopiens übernommen hätten . Die
Lage sei also so, daß die Liga -Mitglieder , ohne unloyal zu sein ,handeln könnten und zwar zu einer ihnen geeignet erscheinen¬den Zeit . Die britische Regierung hoffe, daß andere Ratsmit¬
glieder ihre Meinung hinsichtlich Aethiopiens teilen werden, wo¬
nach die Frage der Anerkennung der italienischen Stellung in
Aethiopien so geartet sei, daß jedes Liga -Mitglied das Rechthabe , für sich selbst unter Berücksichtigung feiner eigenen Lageund Verpflichtungen zu entscheiden . Die britische Regierung
wünsche keineswegs, sich in die freie Entscheidung der Staatenin dieser Angelegenheit einzumischen . Nach Ansicht der englischen
Regierung ständen im Falle Aethiopien zwei Ideale in Kon¬
flikt miteinander . Einerseits das Ideal der unerschütterlichenund praktischen Ergebenheit an einen höheren Zweck, anderer¬
seits das Ideal einer praktischen Sicherung für den Frieden .Von beiden sei unzweifelhaft der Friede das stärkere Ziel . Die
wohlüberlegte Ansicht der britischen Regierung sei es, daß die
italienische Kontrolle über ganz Aethiopien eine vollendete Tat¬
sache geworden sei. Diese Tatsache müsse früher oder späteranerkannt worden , es sei denn , man wäre bereit , sie mit Ge¬walt zu ändern , oder man wolle ewig in einer unwirklichenWelt leben.

Obwohl die britische Regierung diese Ansicht vertrete , gebesie in keiner Weise die Grundsätze des Liga -
Paktes auf . Sich mit müßigem Lamentieren über die Ver¬
gangenheit aufzuhalten , bringe keinen Nutzen. Die Aufbau -
willigen sollten vielmehr ihre Bemühungen aufdieGe -
staltung der Zukunft richten . Sollte man sich wei¬
gern , den Tatsachen ins Auge zu sehen , so würde nichts ge¬wonnen , aber viel verloren . Möge die Genfer Liga auch großsein, ihre Ziele seien noch größer und das größte dieser Zielesei der Friede . Der Friede setze aber voraus , daß Völkerund Einzelmenschen völlig frei seien von allem , was der voll¬kommenen Harmonie unter ihnen Schaden könne

Haile Selassie ließ dann durch einen Vertreter eine
Erklärung verlesen, in der die englischen Argumentelebhaft , wenn auch mit großer Zurückhaltung gegenüber der
britischen Regierung , bestritten werden .

Der französische Außenminister Vonnet schloß sich dem
englischen Vorgehen in vollem Um sänge an , da,wie er sagte, Frankreich in Europa eine Atmosphäre des Ver¬trauens und der internationalen Zusammenarbeit herzustellenwünsche . Gleichzeitig betonte Vonnst , daß Frankreich dem Idealder Liga treu bleibe.

Litwinow - Finkelstein äußerte sich sehr resigniert .Sowjetrußland sei bereit , das Problem allein im internatio¬nalen Interesse unter dem Gesichtspunkt der kollektiven Sicher¬heit und der Unteilbarkeit des Friedens zu prüfen .
In der Nachmittagssitzung des Rates der Genfer Liga wurdedie Aussprache über die Folgerungen ans der Lage in Abessi¬nien fortgesetzt . Der rumänische Außenminister unterstützte nach¬

drücklich die realistische Politik Englands und Frankreichs . Der

polnische Vertreter betontes daß der Ausgang der Aus¬sprache nicht im geringsten die Haltung Polens in der vorlie¬genden Frage beeinflussen werde. In dieser Angelegenheit habedie polnische Regierung souverän zu entscheiden , wie sie es be¬reits getan habe. Der schwedische A u ße n in i n i st e r ver¬wies darauf , daß seine Regierung die britische Initiative be¬grüßt habe. Er teilte dann mit , daß der schwedische Gesandtein diesen Tagen in Rom seine Tätigkeit aufnehmen werde. Derbelgische Vertreter erinnerte daran , daß Belgien seinediplomatischen Beziehungen zu Italien kürzlich normalisietthabe und Len Wunsch anderer Länder verstehe, das Problemgleichfalls zu lösen .

Der beste Weg zur Verständig ««-
Erklärung des britischen Ministerpräsidenten

London , 12. Mai-. Ministerpräsident Chamberlain sprach amDonnerstag auf einer Massenversammlung konservativer Frauenin der Albert -Hall . Ich weiß aus Briefen , erklärte er u . a..die ich erhalten habe, daß die Furcht vor einem Kriegein den letzten Monaten Beunruhigung ausgelöst hat . Dazu könneer einige Worte des Trostes sagen. Das Hauptziel seiner Außen¬politik sei die Aufrechterhaltung des Friedens . Der einzigeWeg , um wahrscheinliche Ursachen eines Krieges zu beseitigen,bestehe darin , daß man in freundschaftliche Vespre -
chungenmitdenM ächten eintrete , die Beschwerden gegenEngland oder ihre Nachbarn hätten oder zu haben glaubten .Chamberlain erwähnte dabei das Abkommen mit Irland unddie Einigung mit Italien . Beide Vorgänge hätten gezeigt, daßes keine stichhaltige Begründung für die Bermütung gebe , daßdie beiderseitigen Interessen sich entgegenstehen. Wenn man inanderen Ländern finde, daß eine bestimmte Regierungsformihrer Lage entspreche , so sehe er nicht ein, warum England ver¬suchen sollte, diesen Ländern seine Idee aufzuzwingen , solangesie nicht versuchten, England für ihre Idee zu gewinnen .

Schlesische Bande durch Feuer zerstört. Die Baude aufder Vogelkoppe bei Waldenburg , ein bekanntes Ausflugs¬ziel, ist in der Nacht zum Donnerstag dur chein Grostscuergänzlich zerstört worden . Der Schaden ist sehr groß.
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2ls ( Nachdruck verbalen .)
Ganz mechanisch setzt sie noch Fuß vor Fuß . Schlafen !Nur wo hinlegen , schlafen ! Da auf dem Felde steht eine

Hütte,- oder ist cs ein Heuschober ? Wenn darin Stroh oderHeu ist, könnte sie sich gut verkriechen . Niemand würde sieda suchen . . .
-i-

Teto war abends gerade sehr ermüdet und enttäuschtvon der Fahrt in ein ziemlich entferntes Dorf nach
Budapest zurückgckehrt , als ihm in der Hotelhalle RoderichGützow cntgegentrat .

„Gützow — Sie ? ! "
„Ja , ich mußte Sie unbedingt sofort sprechen . Natür¬

lich haben Sie Ihre Schwester hier nicht aufgefunden oder
irgendeine Spur von ihr .

"
„Keine Spur ! "
„Kommen Sie doch in mein Zimmer , Raiken, wo wir

ungestört sprechen können.
"

Als sie bei einer Flasche Tokaier einander gegen¬übersaßen , eröffnete der Kamitzer in einer für Deto über¬
raschenden Weise das Gespräch .

„Ich habe gemerkt, daß Sie erstaunt waren , mich hierzu sehen .
"

„Ja — allerdings . . . ich vermutete Sie noch in
Argentinien .

"
„Ich bin sofort von da abgereist, als ich erfuhr , daßIhre Schwester den Broghi heiraten wollte oder sollte . Ichhoffte, es noch verhindern zu können. Warum , zum Teu¬

fel !, haben Sie mir denn nicht telegraphiert , als Sie sichin der Klemme sahen ? Ich hätte Ihnen geholfen, ohne
zu verlangen , daß Ihre Schwester sich dafür — verkauft !"

Deto schoß das Blut zu Kopf, zunächst starrte er
Gützow sprachlos au . „Per —kauft? " stotterte er endlich .
„Wie — was meinen Sie damit ?"

„Nun , Konny hat doch den Kerl bloß geheiratet , umSie vor dem Ruin zu retten ! War es nicht so ?"
„Es war nicht so ! " betonte Deto . „Konnys Ver¬

lobung mit Borghi kam absolut ohne mein Zutun und,wie ich schon sagte . . ."
„Sie hätten mir telegraphieren sollen, ehe Sie Zu¬gaben, daß Konny . . . "

„Wie konnte ich denn das ? Ausgeschlossen! Wiehätte ich annehmen können, daß Sie bereit sein wür¬den, sür mich einzulreten , Gützow? "
„Ehe Sie zugaben , daß Ihre Schwester sich auf¬opferte . . ."
„Ich habe nichts zugegeben ! Konny hat alles auseigener Initiative getan ! " Detos Gesicht war hochrot.Wie kam Gützow dazu, ihm Vorwürfe zu machen ? „Be¬

greife überhaupt nicht , was Sie das angeht , Gützow, war¬um Sie glauben , sich in diese Angelegenheit einmischenzu müssen "
, entfuhr es ihm ärgerlich.

Eine kurze Stille entstand , dann sagte Roderich ein¬
fach: „Ich liebe Ihre Schwester ! "

Verblüfft starrte Deto ihn an , so gänzlich unerwartetkam ihm das Geständnis . Gützow war ja , ehe er nachArgentinien reiste , sehr oft in Koltenhof gewesen, aberjeder hatte als selbstverständlich angenommen , daß er nur
„Ariels " wegen kam . „Aber — " brachte der Ueberraschteendlich hervor - aber , warum haben Sie das nicht frühergesagt? !"

„Hätte ich das nur getan ! Ich weiß selbst nicht . . .ich erkannte wohl noch nicht , wie lieb ich sie hatte .
"

„Ich weiß"
, sagte Deto hart . „Sie wollten nicht ! Eswar die Sache mit meiner Mutter , und weil Konny Tre-

sano beißt . . . gestehen Sie nur . . .
"

„Ich gebe cs zu , daß mich vielleicht das zögern ließ.Himmelherrgott ! Soll sich denn das so rächen ? So gar nichtwieder gutzumachen sein? ! Deto , ich weiß ja nicht , obKonny mich liebt, ob sie überhaupt meine Frau hättewerden wollen, aber um ihretwillen wäre ich ohne wei¬teres für Sie eingetreten und hälfe Ihre Angelegenheitgeordnet . Und ich gebe Ihnen mein Wort , ich hättenicht verlangt , daß Konny mich dafür heiratet ! Selbst¬verständlich nicht ! " '
„Selbstverständlich nicht ! " wiederholte Deto halblaut .Es war ja in der Tat so selbstverständlich, daß ein Ehren¬mann an solchen Handel nicht dachte . „Das Moralischeversteht sich immer von selbst ! " ging ihm durch den Sinn .Wenn Gnese noch 'gelebt 'hätte ja . er hätte vielleichtirgendwie verhindert , daß Konny . . . Plötzlich verzogsich Detos Gesicht wie das eines Kindes , ehe es zu wei¬nen anfängt . Sein Atem wurde kürzer, weil er sich an¬strengte, seiner Schwäche Herr zu werden . Gützow schenkteDetos Glas voll und schob es ihm hin , Deto trank hastig,verschluckte sich, hüstele und wischte sich mit dem Taschen¬tuch über die Augen . !

„Es hat ja keinen Zweck über vergossene Milch zuklagen"
, sagte Gützow . sich aufrichtcnd . „Jetzt heißt es :Konny suchen und finden ! Noch ist nichts verloren !"

„Für Sie Wohl doch. Broghi hat gesetzlich alle Rechteeines Gatten über Konny . Er liebt sie leidenschaftlich ,und er hat . . ."
er hat — " lachte Roderich hart auf , „— eineMenge Geld dafür ausgegeben , das Mädchen, das er be¬gehrte, in seine Gewalt zu bekommen, und fühlt sich umden Kaufpreis betrogen . Man wird ihn eben entschädi¬gen müssen .

"
,,Jch glaube nicht , daß er sie gegen irgendwelche Ent¬schädigung freigeben wird "

, widersprach Deto.
„Er wird müssen ! Ich werde ihn zwingen ! "
„Sie werden wohl heute noch Gelegenheit haben , mitHerrn von Broghi darüber - — ins reine zu kom¬men. Ich habe ihn von Konnys Postkarte unterrichtetund wundere mich, daß er noch nicht da ist.

"
„Ach , die Postkarte ! Haben Sie sie hier ?"
Deto entnahm die Karte seiner Brieftasche, uns alsRoderich sie in der Hand hielt , das blaffe BleistiftgtkriHelals Konnys Handschrift erkannte, hätte er .die Schriftzugeam liebsten an die Lippen gedrückt . Zögernd nur gab erdie Karte zurück . Dann erhob er sich und reichte Detoüber den Tisch die Hand : „Leben Sie wohl , Raiken. Ichwill dem Kerl nicht begegnen. Ich habe ja weder einRecht , ihn zur Rede zu stellen , no - ., von ihm zu verlangen ,seine vermeintlichen Rechte auf Konny aufzugeben . Nochnicht ! Warum haben Sie ihn denn nach Budapestbestellt ?"

„Weil die Karte von Budapest datiert ist. Broahi wardabei, eine falsche Spur zu verfolgen .
"

„Glaubte er, eine gefunden zu haben ?"
„Ja , denken Sie . ein Schalterbeamter des NussigerBahnhofs wollte sich erinnern , einer jungen Dame , derenBeschreibung auf Konny paßte , eine Fahrkarte nach Wienverkauft zu haben . Also suchte Broghi in Wien .

"
„Ich werde sie ganz woanders suchen ", sagte Rode¬rich Gützow, „ in Rom ! "
„In — Rom . . . ? Daß iL auf den Gedanken nichtgekommen bin ! — Aber, nein ! Ohne Paß kann sie jagar nicht über die Grenze .

"
Daran hatte Gützow noch nicht gedacht . Trotzdemgab er seinen Plan nicht auf . Cr erbat sich von Deto dieAdresse der Tresanos und verließ Budapest mit dem näch¬sten Zug . ^

(Fortsetzung folgt .)
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Kttler-Boend htthöken !
Am Sonntag , den 18 . Mai 1938 sammelt die gesamte Hitler -

- ^ ud einschl . BDM . zugunsten der deutschen Jugendherbergen .
ist selbstverständlich, dast sich alles in den Dienst dieser Sache

-E . HI . und BDM . haben für Durlach 2500 Abzeichen abzu-
Arn - Von dem Reinerlös werden 10 "/n in Form von Gut -
sẑ inen für die Jugendherbergen der jeweiligen Einheit gutge -
sHrieben.

Zur Sammlung am Sonntag tritt die Gef. 26/109 sowie sämt-
Ee Sondereinheiten sowie BDM . pünktlich um 8,30 Uhr vor¬
mittags vor der Friedrichsschule an . Dort werden die Sammel¬
büchsen und Abzeichen den Sammlern ausgehändigt . Die Ein¬
belten haben pünktlich und in tadelloser Uniform vollzählig zum
Dienst zu erscheinen.

Heil Hitler !
Der Führer der Ges. 28/199 :

S a u t e r , m. d. F . b., Scharführer .

Achtung ! Ees. 26/199 !
Sämtliche Kameraden , die den Reiterschein mqchen wollen,

treffen sich am Montag , den 16. 5 . 38 , 20 Uhr , in der Reitschule
in der Gottcsauer Kaserne zu einer Besprechung. Uniform ! Die
Besprechung ist unverbindlich und es kann sich daher nachher noch
jeder für oder dagegen entscheiden. Wer Interesse hat , kommt!

Me Straße der Nibelungen
Lag der Schauplatz der Ermordnung Siegfrieds bei Heppenheim ?

Die Frkedrichstratze in Heppenheim heißt im Volksmund Bach¬
gasse, weil der Stadtbach , der heute unterirdisch fließt , einmal
durch sie hinzog . In diese Friedrichstraße mündete eine alte ,
heute verschwundene Fernstraste , die Nibelungenstraße , die von
Worms kam und über Lorsch -Heppenheim durch den Odenwald
«ach Würzburg verlief . Es ist die uralte Völkerstraße Worms -
Heppenheim -Lindensels -Michelstadt -Miltenberg -Würzburg . In
alten Heppenheimer Ratsprotokollen kommt die Bezeichnung
„an der Würzburgerstraße " mehrfach vor . Bekanntlich hat neuer¬
dings die Verbindungsstraße Worms -Lorsch-Bensheim -Linden -
fels -Erbach den Namen Nibelungenstraste erhalten . Aber es gibt
eine ganze Reihe von Nibclungenwegen durch den Odenwald ;
nach den Veröffentlichungen des Erforschers der Rennwege , Prof .
Dr . Sommer , mindestens drei , sämtlich über Heppenheim lau¬
fend. Heppenheim bildete den Ausgangspunkt der Nibelungen -
sahrten durch den Odenwald , woraus seine Bedeutung in früh¬
mittelalterlicher Zeit eindeutig hervorgeht , Uebrigens wird das
Strastenstück Lorsch -Heppenheim-Kirschhausen-Fürth -Marbach von
nu an Siegfriedstraße benannt , so daß neben der Nibelungen¬
straße auch eine Siegfriedftraße durch den Odenwald zieht. Un¬
weit der alten Nibelungenstraße ist ein Ziehbrunnen . Nach den
Forschungen von Prof . Dr . Dietrich wäre hierher der Schau¬
platz der Ermordung Siegfrieds zu verlegen , im Gegensatz zu
früheren Erkenntnissen , wonach die Tat im Odenwald geschehen
sein soll.

Die Heppenheimer Friedrichstraße führt durch die sog. untere
Vorstadt in die höher gelegene alte Innenstadt . Leider ist durch
einen Brand vor 1900 das Straßenbild völlig zerstört worden .
Nur einige aste Bauanlaaen blieben erhalten . Unter ihnen sind
besonders eindrucksvoll die drei Fachwerkhäuser mit den großen
steinernen Rhndtoren . Hier befand sich einst ein Hof der Frei¬
herrn von Rddenstein .
, » ^

Eeschost aus der Lunge herausgehustet .
Baienfurt ?bei Ravensburg ) , 11 . Mai . Im Frühjahr 1917 war

der Bauer Anton Erne vom Traubenhof an der Westfront
durch einen Schulter - und Lungenschuß schwer verwundet worden .
Die eingedrungene Kugel hatte sich in der Lunge , nur zwei
Zentimeter vom Rückgrat entfernt , verkapselt . Seit Jahren schon
»erspürte Erne Beschwerden, doch war eine operative Entfernung
der Kugel nicht möglich . Dieser Tage löste sich nun die Kugel
ganz von selbst , indem sie bei einem Hustenanfall des Kranken
durch die Luftröhre ans Tageslicht kam .

«
Wclbertreu -Festspiel für 1949 geplant .

Weinsberg . il . Mai . Im Jahre 1940 sind 800 Jahre verflossen,
seit Kaiser Konrad die Burg Weinsberg belagerte . Wie in der
Hauptversammlung des Justinus Kerner - und Frauenvereins in
Weinsbcrg mitgeteilt wurde , soll dke Tüt der Weiber von
Weinsberg , die bei

'
der Belagerung bekanntlich ihre Männer

retteten , in einem Festspiel- 'festgehalten und feierlich begangen
werden . Die Vorbereitungen hierfür sind bereits im Gange . —
Im Jahr 1937 wurden die Weibertreu und das Kernerhaus in
Weinsberg von rund 40 000 Personen besucht .

' ' ' »
Lahr . 12. Mai . (V o l k s m u s i k f e st.) Die Schwarzwald¬

stadt Lahr veranstaltet in der Zeit vom 11 . bis 13. Juni ein
großes Volksmusikseft . Die Reihe der Veranstaltungen wird
eröffnet durch ein großes Festkonzert , verbunden mit einem
Kameradschaftsabend in der Stadthalle , bei dem alle Lah -
rer Volksmusikvereine Mitwirken . Im Rahmen dieses Volks¬
musikfestes werden Wörttingsspiele voll Blaskapellen , Man¬
dolinen -; und Harmonikavereinen von Lahr und Umgebung
durchgesührt werden .

Zum Reichswerbe - und Opfertag des Deutschen Jngendherbergs -
werkes am 11. und IS. Mat 1938.

Das Deutsche Jugendherbergswerk verdient von allen größte
Förderung durch die Tat . Die Jugendherbergen sind die Wan¬
derheime einer gesunden , frohen und heimatverbundenen Deut¬
schen Jugend . Sie zeigen ihr die Schönheiten deutscher Land¬
schaft und stärken durch mustergültige Anlage und Einrichtun¬
gen Heimatliebe , Wanderlust und Gesundheit . Es muß daher
das Ziel sein , an allen von der Natur begünstigten Plätzen
Heime in enger Verbundenheit mit dem landschaftlichen Cha¬
rakter zu errichten . Darum unterstütze jeder dieses schöne
Werk. Jede Spende dient der Stärkung deutscher Zukunft ,

gez. Pflaumer , Staatsminister des Innern .
»

Neue Jugendherbergen entstehen
In Karlsruhe .

Durch das Entgegenkommen des Herrn Oberbürgermeisters
wurde der Bau einer Eroßherberge gesichert . Entwürfe für die¬
ses Bauvorhaben lieferte ein Wettbewerb . Im Laufe der näch¬
sten Woche wird das Preisgericht zusammentreten und die Aus¬
wertung der eingereichten Arbeiten vornehmen , damit noch in
diesem Sommer mit dem Bau begonnen werden kann.

In Furtwangen .
Die Pläne liegen bereits vor und in den nächsten Wochen wird

an der Rabenstraße der erste Spatenstich erfolgen . Von der
neuen Eroßjugendhcrbergc aus wird man eineu freien Blick über
die Stadt Furtwangen haben .

In Schönau ,
der Stadt am Fuße des gewaltigen Belchens wird in unmittel¬
barer Nähe der Neugestalteten Schlageter -Gedenkstätte mit dem
Bau einer Eroß -Jugenhherberge begonnen , welche nach dem
großen alemannischen Freiheitshelden Albert Leo Schlageter-J .H .
benannt werden wird .
I « Markelfingen ,
unweit Radolfzell , hat der DJH . -Landcsverhand Baden ein
direkt am See liegendes großes Grundstück erworben . Das be¬
reits bestehende Haus wird einen großzügigen Ausbau und eine
Erweiterung erfahren .

Größere Umbauten kommen in Neustadt (Schwarzwald) und
in Hornberg hur Ausführung . Sieben diesen Bauarbeiter , lau¬
fen die Votarbeiten für die Inangriffnahme von weiteren Neu¬
bauten . Freibürg , Heidelberg und der Feldberg erhalten Groß-
Jugendherbergcn , eine größere JH . ist in Eberbach a . Neckar
vorgesehen.

Mitarbeit am Jugendherbergswerk ist Mitarbeit an der Zu¬
kunft der Nation . Helft am 14./15 . Mai 1938 Jugendherbergen
bauen ! «

Kampftage im Mai .
Jetzt ist es höchste Zeit , sich die Vernichtung der Maikäfer an¬

gelegen sein zu lassen. Während der Engerling , die Larve des
Maikäfers , bei seinem unterirdischen Fraß keine Pflanze ver¬
schont und die Wurzeln aller Gewächse benagt , ist der Maikäfer
selbst in der Auswahl seiner Futterpflanzen wählerisch. Grund¬
sätzlich frist der Maikäfer nur junge Blätter . Ist das Laub ein¬
mal hart geworden , verliert cs für den Maikäfer seinen Wert
als Futter . Bevorzugt werden unter den Laubbäumen insbe¬
sondere Eichen, Birken , Hainbuchen und Buchen, auch Ahorn ,
Roßkastanien und Weide werden gern befrcssen . Nadelhölzer
leiden wenig unter dem Fraß . Hier unterscheiden sich der Wald¬
maikäfer und der Feldmaiküser in ihrer Nahrungswahl . Wäh¬
rend der Feldmaikäfer fast nur die zarten Triebe der Latche
frißt , werden vom Waldmaikäfer sowohl die männlichen Kätz¬
chen als auch die Maitriebe von Kiefer , Fichte und Tanne zur
Nahrung angenommen . Von den Obstbäumen werden Steinobst
und Walnuß im allgemeinen stärker als Kernobst befallen . Wein¬
reben , Stachelbeeren und Haselnuß , leiden npr wenig . Fast ganz
gemieden werden vom Maikäfer Erle , Holunder , Linde und Ro¬
binie . Entscheidend für den Befall ist jedoch nicht nur die Baum¬
art , sondern auch die Bestandsform . So wird der geschlossene
Wald fast nie von Maikäfern beschädigt. Dagegen leidet der
Waldrand oft erheblich. Besonders anlockend auf den Maikäfer
wirken einzeln stchenve große Eichen, zwischen Nadelholz ver-
stiLUteBirken , sowie. . Weidend ffjcheunL ^- üräucher . wie sie mbl -
reich an ' Wegen und Tümpeln anzütreffen sind .

Der durch den Blattsraß hervorgerufene Schaden wird praktisch
nur bei Obstbäumen durch Ausfall der Ernte fühlbar sein , im
übrigen sind die Laubbäume imstande , ohne weiteres den Vlatt -
verlust durch die Ausbildung neuen Laubes zu ersetzten , so daß
der Schaden nur in einem geringeren Holzzuwachs besteht.

»
Unsere Jubilare .

Grötzingen , 13 . Mai . Unsere Mitbürger Friedrich Stahl ,
Karl Eötz und Jakob Wächter können dieser Tage gemein¬
sam ihren 67 . Geburtstag begehen. Als treue Leser der Hei¬
matzeitung , des „Durlacher Tageblattes " — „Pfinztäler Bote "
übermitteln wir den Jubilaren die besten Glückwünsche für
einen weiteren gesegneten Löbensabend .

Die Sammelbüchse Heht im Pfinztal herum !
Berghansen , 13 . Mai . Am kommenden Sonntag ist die ge¬

samte Hitler -Jugend auf dem Marsch, um das Opfer aller
Volksgenoffen für die Jugendherbergen zu sammeln, die heute
innerhalb der deutschen Jugend die festen Stützpunkte unstrer
volklichen Ausrichtung geworden sind . Immer mehr wird das
Jugendherbergswerk zu .einem unentbehrlichen Faktor der deut¬
schen Jugenderziehung . Die Uevernachtungszahlen steigen auch
in dem vergangenen Jahre so ungeheuer , daß die vorhandenen
Herbergen bei weitem nicht m^hr ausreichen . So ergeht nun
im Blick darauf , daß auch die jüngere Jugend and die Hitler -
Jugend aus dem Pfinztal schon so oft in den Genuß dieser ein¬
zigartigen Einrichtungen , die man in keinem Lande in dieser
Mustergültigkeit antrifft , kommen konnte und im Laufe der
großen Ferienfahrten noch kommen wird , an alle Volksgenossen
des Pfinztales die Bitte , nach besten Kräften zu diesem Ju¬

gendherbergswerk beizusteuern , damit auch wir sagen dürfen ,
unseren Baustein für die neuen Herbergen , die entstehen wer¬
den, und somit für die Jugend unseres Führers geleistet zu
haben .

»
Beihilfen für die Siimaschinen-Anschassung .

Bekanntlich sind vor einiger Zeit Beihilfen zur Anschaffung
von Drillmaschinen bereitgestellt worden . Nunmehr wurden
die näheren Richtlinien für die Gewährung der Beihilfen be¬
kanntgegeben .

Es können Beihilfen zur Beschaffung von Drillmaschinen in
Höhe bis zu 30 A des Brutto -Listenpreises der Maschinen unter
der Voraussetzung gewährt werden , daß es sich um die
Erstanschaffung einer Drillmaschine , also nicht um die Etsatz-
beschasfung einer solchen handelt . Es wird nur der Kauf von
solchen Maschinen bezuschußt , deren Arbeitsbreite 1,50, 1,75,
2,00 oder 2,50 . Meter beträgt und die vom Reichsnährstand ge¬
prüft und anerkannt wurde . Außerdem muß für die jährliche
Ausnutzung der Maschinen eine Getreidefläche von mindestens
50 preußischen Morgen zur Verfügung stehen . Für kleinere
Betriebe , ist eine gemeinschaftliche Benutzung vorzusehen. Für
Lohn- und gewerbliche Unternehmen werden keine Beihilfen
gewährt . Auch muß für die anzuschafsende Drillmaschine ein
geeigneter Unterstellraum vorhanden sein . Die nachträgliche
Beschaffung von Zusatzgeräten wie Druckrollen, Zustreichern

i kanik' nicht VeZuschutzt ioerden . l
Anträge sind unter Benutzung von Antragsvordrucken über

die Kreisbauernschaften oder Wirtschaftsberatungsstellen an die
Landesbauernschaft Baden zu richten.

Beginn der Schädlingsbekämpfung in den Rebberge «

Freibürg , 12. Mai . Das Staatliche Weinbauinstitut zu Frer -
burg (Rebschutzdienst für Baden ) teilt mit :

In nächster Zeit ist mit der Schädlingsbekämpfung zu begin¬
nen . Gerade in diesem Jahre gilt es, sorgfältig und gewissen¬
haft zu arbeiten , damit nicht den Krankheiten und Schädlingen
zum Opfer fällt , was der Frost nicht zerstört hat . Wo sich beim
Austrieb Anzeichen von Kräuselkrankheit bemerkbar
machen , muß sofort mit Nikotin - oder Pyrethrum -Spritzmittelu
dagegen vorgegangen werden . Die Unterseite der Blättchen ist
intensiv zu spritzen , damit die Flüssigkeit auch zwischen dij
Blatthaare eindringt , wo die Milben sitzen . Kräuselmilbm -
befall erkennt man am Zurückbleiben der Triebe . Die Blätter
sind gekräuselt und zeigen Helle, sternförmige Stichstellen. Später
entsteht Kurzknotigkeit und Besenwuchs.
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irrere Gvovtuatbvrchteu
Verein für Rasenspielc Durlach (Jugendäbteilung ).

BfN . A-Jugend — Sportverein Mörsch 3 :9.
Im Freundschaftsspiel standen sich in Durlach die VfR . -Jugend

und dieselbe des Sportvereins Mörsch gegenüber und lieferten
sich ein sehr schönes und spannendes , zeitweise auch etwas har¬
tes Spiel , das die Platzherren verdient für sich entscheiden konn¬
ten . Die junge Rasenspieler -Elf zeichnete sich durch einen
großen Eifer und Kampfgeist aus . wodurch sie die meiste Zeit ,
besonders die ganze erste Hälfte überlegen war . Bis zur Pause
konnte der VfR . die Führung übernehmen . Der Mittelstürmer
wurde im Strafraum unfair gelegt , den Elfmeter verwandelte
der r . Verteidiger sicher. Nach dem Wechsel derselbe Fall und
der l . Verteidiger konnte zum 2 :0 den Elfmeter verwandeln .
Nun kamen auch die Gäste stark auf , jedoch die besten Torge¬
legenheiten wurden ausgelassen . Eine Steilvorlage zum VfR .-
Rechtsaußen , dieser flankt präzis zur Mitte und unhaltbar zap¬
pelt der Ball durch den Mittelstürmer im Netz . Die Gäste ver¬
suchen vergeblich den 3 :0-Rückstand zu- verbessern, was ihnen aber
nicht gelingen sollte und mit diesem Resultat ertönte der Schluß¬
pfiff. Schiedsrichter gut .

VfR . B l .-Jugend — VfB . Grötzingen 0 :2.
VfB . B Il .-Jugend -- VfB . Mühlburg 0 : 1 . M .

»

Vurlacher silmfchau
Im Skala läuft ab heute der Tvbis -Film »Mit versiegelter

Order "
, ein Film , der das Ringen deutscher Männer auf vorge¬

schobenem Posten , hie ganz allein aus sich gestellt für die wirt¬

schaftliche Freiheit ihrer Heimat kämpfen, schildert mit Paul
Hartmann , Viktor de Kowa , Suse Gras u . a . m.

Im Markgrafen läuft ebenfalls ab heute ein reizender Film
»Der Mann , der nicht nein sagen kann", der die spannende und
humorvolle Geschichte eines Mannes erzählt , der den Frauen
nicht nein sagen kann, bis er die Frau findet , die ihn fürs
Leben fesselss, mit Karl Ludwig Diehl , Leo Slezak, Karin Hardt ,
Charlotte Daudert , Hilde Krüger u . a . m .

Die Kaunncr -Lichtspiele bringen das herzerfrischende Volksstück
„Ihr Leidhusar "

ein Filmwerk , das eine schneidige Attacke bedeutet auf Herz und
Zwerchfell. Bei Csardasklängen und Zigeunerweisen , bei Tanz
und Tokaier , bei Liebesabenteuern und Manöverübungen , Win¬
zerfesten und drolligen „Kemp" idcalen herrscht eine ausgezeich¬
nete Stimmung . Und in den Hauptrollen finden wir die be¬
liebten Filmstarc Mazda Schneider , Lucie Englisch und Paul
Kemp.

»

vadlsthes Stoatstheoter Karlsruhe
Heute : „Frau Lusta" von Paul Lincke.

Immer wieder entzückt dieses reizvolle Werk das Publikum
und die Karlsruhe Ausstattung ist auch kaum zu übertreffen .
Ly Brühl -Heidelberg , Karl Streib -Augsburg , Hermine Ziegler -
Berlin und Jngeborg de Freitas -Karlsrühe als Gäste vereinigen
sich mit unfern Hauptdarstellern Alfons Kloeble , Herbert StoS -
der , Karl Steiner , Erich Schudde, Jlsemarie Schnering u . a . zu
einer glanzvollen Aufführung unter der Leitung vom Inten

bauten Kurt Erlich -Heidelberg a . E . und Walter Born . Die
Ausstattung stammt von Margarete Schellenberg, Heinz G . Zür¬
cher und Rudolf Walut . Die Tänze sind von der Ballettmeisterin
Almut Winkelmann einstudiert .

Tages-Anzeiger
Freitag , den 13. Mai 1938.

Bad . Staatstheater : „Frau Luna "
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Mit versiegelte '' Order ".
Markgrafentheatcr : „Der Mann , der nicht nein sagen kann".
Kammerlichtspiel : „Ihr Leibhusar ".

Kandel und Verkehr
Immobilien - und Hqpothekenbörse vom 12. Mal 1938.

Bei der heutigen Immobilien - und Hypothekenbörse waren
verschiedene Geschäfts- und Wohnhäuser zum Kauf angeboten.

Gefragt waren eine Metzgerei, eine Bäckerei, sowie einige Ein¬
familienhäuser in Karlsruhe bezw . näherer Umgebung.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Duriäch,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerftr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschristleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich , für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D. A . IV. 3868.

Zur Zeit ist Preisliste Rr . 4 gültig .
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